	Protokoll
	Anlass: Beiratsitzung

Ort: Ernst-Klüver-Halle
Termin: 19.02.2013
Uhrzeit: 19.30 Uhr – 23.30 Uhr

	TeilnehmerInnen:

 Alle Beiratsmitglieder sind anwesend



	TOP
	Besprechungs-punkte
	Beschlüsse / Ergebnisse

	
	Abstimmung Sitzungsleitung
	Da Herr Linke urlaubsbedingt nicht an der Sitzung teilnehmen kann, leitet Herr Ilgner die Sitzung. Der Beirat stimmt einstimmig für Herrn Ilgner als Sitzungsleiter.



	 1.
	TOP 1
Genehmigung der Tagesordnung


	Da es 2 Anträge zum Thema Grundschule am Borgfelder Saatland gibt, wird vorgeschlagen, die TOPs 7 und 9 zusammen zu fassen. Dem Vorschlag wird einstimmig zugestimmt. 


	2.
	TOP 2
Genehmigung des Protokolls vom 25.09.2012

	Dem Protokoll wird einstimmig zugestimmt.

	 3.
	TOP 3
Wünsche und Anregungen der Bürgerinnen und Bürger
	Herr Ilgner bittet darum, dass nur Anliegen vorgetragen werden, die nicht bereits Gegenstand der weiteren TO sind. Ebenso bittet er darum, sich angesichts der umfangreichen TO kurz zu fassen. Es ist nicht vorgesehen, Vorgetragenes zu diskutieren , die Wünsche werden aufgenommen und Beirat oder Ortsamtsleiter werden später eine Rückmeldung geben.

Herr Huesmann teilt mit, dass es in Borgfeld ab 01.03.2013 einen Begleit- und Hilfsdienst geben wird; ein Faltblatt dazu ist im Ortsamt, bei Ärzten etc erhältlich. Zudem bittet er den Beirat um Unterstützung.
Herr Kothe weist nochmals darauf hin, dass die Anfahrt des Ortskerns bei der Streckenführung der Linie 31 nochmals überdacht werden sollte.

Herr Stelljes teilt mit, dass der Radweg in der Timmersloher Landstraße derzeit unpassierbar ist.

Herr Rehder-Plümpe bittet darum, die Tagesordnung für Sitzungen zukünftig auch unter „Aktuelles“ auf der Homepage einzustellen.

Herr Stelljes bittet darum, den Ausbau des Internet-Breitbands auch für Timmersloh zu unterstützen.



	4.
	TOP 4
Antrag 1

Stellungnahme zum Flächen-nutzungsplan
	Die Stellungnahme des Beirats ist als Anlage 1 beigefügt.

Herr Huesmann begrüßt die Haltung des Beirats gegen weitere Großbebauung; wünscht sich aber eine Ausnahme für besondere Projekte wie z.B. Seniorenwohnungen.
Herr Ilgner erklärt daraufhin, dass der Beirat weiterhin an Flächen für altersgerechtes Wohnen interessiert ist, dass dies aber nicht als Großbebauung zu verstehen ist.

Herr Schilling und Herr Filser erklärten sich für befangen und nahmen nicht an der Abstimmung teil.

Die Abstimmung erfolgt einstimmig für die Stellungnahme.



	  5.
	TOP 5

Information und Diskussion zum Landschafts-programm
	Herr Musiol erläutert eingangs, dass das Landschaftsprogramm eine langfristige Planung über 20-30 Jahre darstellt.
Herr Hürter erklärt, dass Landschaftsprogramm und Flächennutzungsplan diesmal parallel neu aufgelegt werden.
Dabei ist wichtig zu unterscheiden, dass die Ziele des Landschaftsprogramms eher Zielvorstellungen entsprechen, jedoch keinerlei verbindlichen Charakter für Landwirte haben. Dagegen enthält die Landschaftsschutzverordnung verbindliche Verordnungen für Landwirte.
Den Landwirten wird die Gelegenheit gegeben, sich mit konkreten Fragen an die Herrn Musiol und Hürter zu wenden.

Die Stellungnahmen von Bürgern sind bis 28.02. einzureichen; die der Beiräte bis 28.03.2013.

 

	 6.
	TOP 6
Antrag 2

Neubau Warfer Landstraße
	Der Antrag wird als Anlage 2 beigefügt.
Herr Behrend stellt den Antrag vor.

Herr Gedusch, Anwohner in der Warfer Landstr., wirft ein, dass er den Antrag für unbegründet hält, es sich hierbei um einen Antrag entgegen des Anwohnerwillens handelt. Er bittet darum, den Antrag zu vertagen, weil der Neubau aus seiner Sicht nicht notwendig ist.

Herr Ilgner verweist darauf, dass der Neubau bereits von der dafür zuständigen und haftenden Stelle im Amt für Straßen und Verkehr beschlossen wurde, es beim heutigen Antrag lediglich darum geht, dass der Neubau vorgezogen wird.
Die Vertagung des Antrages wird vom Beirat einstimmig abgelehnt.

Dem Antrag wird einstimmig zugestimmt.



	7.
	TOP 7
Antrag 3 und 5
Anmeldesituation an der Grundschule am Borgfelder Saatland

	Herr Ilgner erklärt eingangs, dass der Sachverhalt in der Vergangenheit bereits sehr emotional diskutiert wurde und bereits zum 4. Mal auf der Tagesordnung steht. Er bittet darum, verbale Angriffe zu unterlassen und nur Neuigkeiten zum Thema vorzutragen.
Herr Bothmann berichtet ausführlich über die Planungsgrundlagen der Bildungsbehörde und gibt an, dass eine genaue Abschätzung schwierig ist, da die Anzahl der Karenzkinder, welche wirklich eingeschult werden, jährlich stark variiert. Die Anzahl der schulpflichtigen Muss-Kinder ist dagegen in der Behörde vorab bekannt. Somit ist ein genaues Beziffern der Erstklässler für das neue Schuljahr immer erst nach Ablauf der Anmeldefrist möglich.

In Borgfeld ist eine weitere erste Klasse notwendig. Unter anderem aus Kostengründen wird diese weitere Klasse in der Grundschule Borgfeld eingerichtet.

12 Kinder mehr als Plätze vorhanden sind, wurden für dieses Jahr im Saatland angemeldet. Welche 12 Kinder nun zur Grundschule Borgfeld gehen werden, wird von der Schulaufsicht und der Schulleitung im gemeinsamen Gespräch entschieden; Entscheidungskriterium wird die geringste Entfernung zur Borgfelder Grundschule sein.

Die Wohnung in der Heimstiftung kommt als weiterer Klassenraum nicht in Frage. Bei einer Ansicht der Räumlichkeiten wurde festgestellt, dass die Räume aus Brandschutzgründen nicht geeignet sind. Außerdem schließt die Behörde Ausgaben für eine Anmietung aus, da ausreichend Räumlichkeiten in der Grundschule Borgfeld zur Verfügung stehen. Für die Schulen, welche Eigentum von Immobilien Bremen sind, zahlt die Bildungsbehörde bereits Miete; somit sind weitere Anmietungen ausgeschlossen, ohne das die genauen Kosten dafür bisher geprüft wurden. Weiter schildert Herr Bothmann, dass die Zahlen vom Statistischen Landesamt langfristig eher eine 2–Zügigkeit prognostizieren. 

Auf Nachfrage zum Verkehrs-Problem erklärt Herr Bothmann, dass bereits jetzt 21 Kinder aus 1. und 2. Klassen die Kreuzung queren. 

2004 wurde in Borgfeld der Borgfelder Schulexpress ins Leben gerufen, welcher mit großem Erfolg in andere Stadtteile übertragen wurde. In diesem Zusammenhang verweist er auf die Verantwortung der Eltern.

Zuspruch bekam er an dieser Stelle von Herrn Feldmann, Revierleiter in Horn, welcher mitteilt, dass in Bezug auf die Kreuzung alles gemacht wurde, was möglich ist; die Fußgänger haben 12 Sekunden Vorlaufzeit. Von Baulicher Seite ist an dieser Stelle alles getan, er schlägt den Einsatz von Eltern- und Schülerlotsen vor. Herr Bothmann schließt auch eine vorübergehende Lösung für ein Jahr (bis Lösung Verkehrs-Problem) aus.

Herr Bothmann teilt nochmals mit, dass die genauen Zahlen immer erst nach Ablauf der Anmeldefrist bekannt sind, da die Anzahl der angemeldeten Kann-Kinder stark variiert. Die Borgfelder Grundschule wird somit im kommenden Jahr 4 erste Klassen unterrichten. Auf Nachfrage, dass de Grundschule Borgfeld ja eigentlich nur für 72 Kinder pro Jahrgang ausgelegt sei, erklärte Bothmann, dass weitere Räume vorhanden sind, welche nach neuesten Brandschutzrichtlinien saniert wurden.

Herr Hagen von und zu Gilser  trägt vor, dass die Gefährlichkeit der Kreuzung bereist im Bebauungsplan thematisiert sei und eine flexible Erweiterung der Grundschule am Saatland vorgesehen sei.

Herr Bothmann antwortet, dass das Wohngebiet irgendwann hochgewachsen sei und langfristig keine 3-Zügigkeit notwendig ist.

Auf Nachfrage von Herrn Hagen von und zu Gilsa, wie denn die Stadt reagiere, wenn die Anwohner von ihrem Klagerecht Gebrauch machten, schließlich hätten sie mit dem Grundstückskauf ein Recht auf Beschulung in der Schule gekauft, antwortete Bothmann, dass sie keinen Anspruch für diese Schule erkauft hätten.

Herr Bothmann bot an, dass sich die Behörde für langfristige Planungen regelmäßig mit den Beiräten zu einem runden Tisch trifft um Entwicklungen und Prognosen langfristig besprechen zu können.

Frau Kettler fragt nach, ob es Änderungen bei der Klassengröße geben könnte, wenn es sich statt um 12 lediglich um 1 Kind handeln würde, welches die Grundschule Borgfeld besuchen müsste. Herr Bothmann stellt klar, dass es an der Klassengröße von max. 24 Kindern keinerlei Änderungen geben wird, da dies eine bremen weite Klagewelle mit sich ziehen würde. Die Kapazitätsrichtlinie schreibt max. 24 Kinder vor; mehr nicht, da sonst keine Rechtssicherheit mehr vorliegt.

Antrag 3 

Frau Kettler stellt den Antrag (siehe Anlage 3) vor.

Herr Behrend findet den Antrag unnütz, da er aufgrund fehlender Konzepte nicht weiterhilft.

Frau Kettler erklärt, dass –wie Herr Bothmann bereits mitteilte – konkrete Zahlen notwendig seien. Am 22.01. 13 wurde das Anliegen erstmals vorgetragen, damals wurde von  72 angemeldeten Schülern ausgegangen, am 07.02.13 waren es nur noch 62 Schüler, heute hat sich diese Zahl wieder verändert.

Auf Nachfrage äußert sich Herr Schumacher eher skeptisch für eine Lösung am Saatland; beim Thema Gehwegsicherung lassen jedoch auch SPD und Grüne nicht locker.

Antrag 5

Herr Bramsiepe stellt den Antrag (siehe Anlage 4) vor.

Herr Schumacher und Frau Kettler kritisieren den Antrag der CDU, welcher für die betreffenden  Eltern zwar toll klingt, spätestens nach den Ausführungen von  Herrn Bothmann jedoch völlig unrealistisch ist. Die Raumfrage sei nun geklärt, es gilt jetzt, sich um die Verkehrsproblematik zu kümmern.

Auf Nachfrage von Herrn Zetzl, ob nicht doch ein gemeinsamer Antrag möglich sei, antwortete Herr Ilgner, dass dies bereits im Vorfeld versucht wurde. Die Kernfrage war die Anmietung der Wohnung war jedoch unter den Fraktionen unvereinbar, somit stehen heute 2 Anträge zur Abstimmung. Dennoch unternimmt Herr Ilgner erneut den Versuch eines gemeinsamen Antrags. Er fragt nach, ob die CDU bei der Miet-Lösung bleibt; dies wird bejaht. 

Abstimmung Antrag 3 (SPD) 6 Stimmen für und 5 Stimmen gegen den Antrag. 
Dem Antrag wurde somit zugestimmt.
Abstimmung Antrag 5 (CDU) 5 Stimmen für und 6 Stimmen gegen den Antrag. 
Der Antrag wurde somit abgelehnt.



	8.
	TOP 8
Antrag 4
Erstellung eines Rad- und Gehwegekonzepts für Borgfeld
	Herr Vahlenkamp stellt den Antrag (siehe Anlage 5) vor.

Abstimmung: dem Antrag wird einstimmig zugestimmt.



	9.
	TOP 9
Antrag 6

Besserung Ausschilderung Borgfelds


	Herr Behrend stellt den Antrag (siehe Anlage 6)vor.

Frau Kettler teilt mit, dass sie Neuausgaben für solcherlei Änderungen nicht befürwortet.

Herr Bramsiepe antwortet, dass es in der Praxis ohnehin erst möglich sei, solche Zusätze erst bei Auswechslung der Schilder einzufügen.

Der Antrag wird geringfügig geändert; dem Antrag wird dann einstimmig zugestimmt.


	10.
	TOP 10
Mitteilungen

	- Beiräteforum VEP am 25.02.2013, 18:00 Uhr im Bürgerzentrum Vahr
- Depu UBVStE am 28.02.2013 um 15:30 Uhr; Thema u.a. der B-Plan 2394



	11.
	TOP 11

Verschiedenes
	Es wird nichts vorgetragen.


Herr Ilgner schließt die Sitzung um 23:30 Uhr.

Die Schriftführerin:                    Der Beiratssprecher:                  
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Anlage 1

Gemeinsamer Antrag der Fraktionen

Der Beirat möge beschließen:


Stellungnahme zum Entwurf des Flächennutzungsplans


1. Für eine weitere grossflächige Wohnbebauung, so wie auch im Entwurf des FNP westlich des Jan- Reiners-Wegs vorgesehen, besteht kein öffentliches Interesse.Der Beirat Borgfeld hat sich mehrfach, zuletzt mit Beiratsbeschluss vom 21.2.1012, dagegen ausgesprochen. Die im FNP-Entwurf als neu bebaubar ausgewiesenen Flächen 361_597 und 361_1174 (Hamfhofsweg) sind nicht im Wohnungsbauprogramm enthalten und bedeuten mit 3,2 ha (:500qm) mindestens 64 neue Wohnhäuser. Zusammen mit der Fläche 361_475 (Am Grossen Dinge) mit 28 WE wären das mehr als 100 neue Wohnhäuser.

2. Die vorhandenen Infrastrukturen sind jetzt schon überlastet. Die Verkehrsanschlüsse aus Borgfeld-West an die stark belastete Borgfelder Allee sind schon stauanfällig und nicht mehr erweiterbar. Die Kapazitäten von Kitas und Schulen mussten schon mit Notmassnahmen ausgebaut werden und sind nicht weiter aufnahmefähig.

3. Von Arrondierung des Dorfgebiets, wie der oberflächliche Blick auf die Planvorlage nahe legt,  kann nicht gesprochen werden. Die geschlossene Bebauung Borgfelds, einschließlich des zuletzt entstandenen Neubaugebietes Borgfeld-West endet am Jan-Reiners-Weg. Weiter westlich gibt es nur noch vereinzelte lockere Bebauung. Dieser Bereich wird allgemein eher im Zusammenhang mit den südlich gelegenen landwirtschaftlichen Flächen und dem Landschaftsschutzgebiet wahrgenommen.

4. Bestehende landwirtschaftliche Nutzung wäre mit Wohnbebauung nicht vereinbar und weitere landwirtschaftlichen Flächen würden dadurch vernichtet.

5. Durch die kleinteilige und vielfältige Landschaftsstruktur mit dem Wechsel von offenen Flächen, parkartigen Bereichen mit altem Baumbestand, einer naturnahen Obstwiese, mit Teichen und Gräben, haben die Gebiete eine grosse biologische Diversität und einen hohen ökologischen Wert.

6. Dieser Bereich ist jetzt noch eine durchlässige Verbindung zwischen den Naturschutzgebieten Hollerland und Untere Wümme, sowie Truper Blänken in Lilienthal, die auch von grösseren Säugetierarten, beispielsweise Rehrudeln intensiv zum Wechseln  genutzt wird.

7. Der Jan-Reiners-Weg und der Hamfhofsweg sind für die Bewohner Borgfelds sowie für Freizeitsportler z.B Wanderer und Radfahrer wichtige Verbindungswege. Eine Bebauung würde den Naherholungs- und Freizeitwert erheblich verkleinern.

8. Die begrenzte lockere Bebauung ist kleinklimatisch optimal, eine  Bebauung der genannten Flächen würde weitere Flächenversiegelung bedeuten und teure Ausgleichsmassnahmen  ausserhalb des Gebiets erfordern.

9. Der Spielbetrieb des FC Borgfeld, mit regelmässigen Fussballturnieren an den Wochenenden, lässt keine unmittelbar angrenzende Wohnbebauung mit entsprechenden Lärmschutzanforderungen zu. Der Flächennutzungsplan darf keine Einschränkung der erfolgreichen Arbeit des SC Borgfelds auslösen.

10. Der Beirat Borgfeld befürchtet, dass mit der Freigabe dieser Flächen für Wohnbebauung der Weg geebnet wird für weitere Bebauung südlich vom Hamfhofsweg und westlich des Jan-Reiners-Wegs.

Der Beirat Borgfeld stimmt dem Flächennutzungsplan nicht zu.
Anlage 2
Antrag aller Borgfelder Beiratsfraktionen

für die Sitzung des Beirates Borgfeldam 19.02.2013

Neubau der Brücke Warfer Landstraße 

Der Beirat Borgfeld möge beschließen: 

Der Beirat Borgfeld fordert den Senator für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung und Energie auf, den beabsichtigten Brückenneubau an der Warfer Landstraße nicht erst nach 2016/17, sondern umgehend zu realisieren. Dabei ist in der Ausführung darauf zu achten, dass die Brücke weiter einspurig bleibt und die Eingangssituation in die Warfer Landstraße so aufgeweitet wird, dass auch größere Fahrzeuge problemlos einbiegen können. 

Begründung: 

1.) Die jetzige Brücke ist auch nach Auffassung der zuständigen Behörde baufällig. 

2.) Um die Versorgungssituation u.a. durch Feuer- und Rettungsfahrzeuge und die Erreichbarkeit durch die ansässigen landwirtschaftlichen Betriebe sicherzustellen, bedarf es einer höheren Tragfähigkeit. 

3.) Der Beirat Borgfeld fordert bewusst die Beibehaltung des einspurigen Ausbaus um die dortige Lebens- und Wohnqualität sicherzustellen. 

4.) Übergangsweise fordert der Beirat Borgfeld die Behörde auf, eine Überprüfung der aktuellen Brücke auf eine höhere Belastung durchzuführen und für die ansässigen landwirtschaftlichen Betriebe Ausnahmegenehmigungen für die Querung der Brücke zu erteilen. 

Für die Beiratsfraktionen im Beirat Borgfeld: 

Ralf Behrend und die Fraktion der CDU 

Petra Kettler und die Fraktion Bündnis 90/die Grünen 

Gerd Ilgner und die Fraktion der SPD

Anlage 3
                                  Gemeinsamer Antrag 

der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen


der SPD –Fraktion                                         im Beirat Borgfeld
                                und

im Beirat Borgfeld

der Beirat möge beschließen:

Der Beirat Borgfeld fordert die Senatorin für Bildung und Wissenschaft auf, zu überprüfen, ob unter Berücksichtigung der langfristig absehbaren Schülerzahlen in Borgfeld im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten an der  Grundschule Am Borgfelder Saatland zum Schuljahr 2013 zusätzlicher Schulraum eingerichtet werden kann.

Begründung:

· Die Anmeldungen zum Schuljahr 2013 haben ergeben, dass wegen mangelnder Raumkapazitäten  SchülerInnen, die in Borgfeld – West wohnen, nicht in die dortigen Schule aufgenommen werden können und stattdessen alternativ mit einem 1,2 km langen Schulweg in die Grundschule Borgfeld – Mitte ausweichen müssten. 

· Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Anwendung des pädagogischen Konzepts(jahrgangsübergreifend) an der Grundschule Am Borgfelder Saatland gleiche Anzahl von Schülerinnen und Schüler in den einzelnen Jahrgängen erfordert.

· Bei der langfristigen Planung muss mit einfließen, dass die Anzahl der tatsächlich eingeschulten Karenzzeitkinder erfahrungsgemäß in Borgfeld höher ist, als die von der Behörde angesetzte Annahme.

· Die von besorgten Eltern geäußerten Befürchtungen bezüglich der Verkehrssicherheit des Schulweges zur alten Borgfelder Grundschule teilt der Beirat in vollem Umfange.

· Die Versuche des Beirats an den Querungen der Borgfelder Allee nachhaltig für Fußgängersicherheit zu sorgen, hat leider nicht den gewünschten Erfolg gebracht.

Petra Kettler und die Fraktion Bündnis 90/die Grünen             

            Gerd Ilgner und die SPD - Fraktion

Anlage 4

Antrag der Beiratsfraktion der CDU

für die Sitzung des Beirates Borgfeld am 19.02.2013
Schule am Borgfelder Saatland – Lösung des Raumproblems
Der Beirat Borgfeld möge beschließen:
Der Beirat Borgfeld unterstützt die Elterninitiative für die Grundschule Am Borgfelder Saatland und fordert die Senatorin für Bildung und Wissenschaft auf, zur Lösung des drängenden Raumproblems für das Schuljahr 2013/14 kurzfristig eine freie Wohnung in der ersten Etage des zweiten Bauabschnitts des Stiftungsdorfs Borgfeld anzumieten und als einen zusätzlichen

Klassenraum der Grundschule Am Borgfelder Saatland zur Verfügung zu stellen. Der monatliche Mietzins beträgt ca. 1.300,- €. Die Bremer Heimstiftung hat bereits ihre Zustimmung zu einer Anmietung signalisiert. Es wird beantragt, die Kosten dafür im kommenden Doppelhaushalt 2014/15 abzusichern.
Begründung:
· Borgfeld wird von einer sehr stark befahrenen Einfallstraße nach Bremen – der Borgfelder Heerstr./Borgfelder Allee – durchzogen. Die Straßenkreuzung Daniel Jacobs Allee/Borgfelder Heerstr. hat sich als extrem gefährliche Straßenkreuzung entwickelt. In 4 Fällen wurde auf der Ausschuss-Sitzung des Beirates Borgfeld am 7.2.13 von Eltern berichtet, dass Kinder – wären sie nicht dabei gewesen – Opfer eines Unfalls geworden wären.

· Der ortsansässige Kontaktpolizist berichtet vor dem Ausschuss, dass die Gefährlichkeit der Kreuzung so groß sei, dass er seine Kinder dort nicht alleine herübergehen lassen würde.

· Aufgrund der kurzen – aber ausgereizten - Ampelzeiten und des hohen Verkehrsaufkommens aus den beteiligten Richtungen biegen Autofahrer aus der Borgfelder Heerstr. verbotswidrig in zweiter Reihe in Richtung City ab, Autofahrer aus der Daniel-Jacobs Allee biegen teilweise auch noch bei Rot in Richtung City ab.

· Alle Versuche, die Gefährlichkeit der Kreuzung zu entschärfen, sind in der  Vergangenheit insbesondere aus Kostengründen gescheitert.

· Ein Umbau der Kreuzung mit einer gefahrloseren Überquerungsmöglichkeit (Kinder könnten nach einem Umbau der Straßenkreuzung die andere Straßenseite, die jetzt nur von Fahrradfahrern benutzt werden kann, für eine Überquerung der Borgfelder Allee/Heerstr. benutzen) würde bedeuten, dass eine Mittelinsel geschaffen, der Lärmschutzwall teilweise abgetragen und die Straßenbahnschienen verlegt werden müssten. Dieses setzt eine längerfristige Planung voraus und hilft kurzfristig nicht.

· Die beiden Borgfelder Schulen fahren unterschiedliche Konzepte und sprechen daher unterschiedliche Elterninteressen an. Unterschiedliche Konzepte machen aber nur Sinn, wenn Eltern damit die Wahlmöglichkeit gegeben wird, sich die Schule mit dem für das eigene Kind passenden Konzept auszusuchen.

· Das Konzept an der Schule Am Borgfelder Saatland sollte dabei in der existierenden Form erhalten bleiben. Dazu gehört das Konzept des altersgemischten Unterrichts. Sollte die Schule Am Borgfelder Saatland keinen weiteren Raum erhalten, müssten Klassen auseinandergerissen werden, da ein Klassenverband der kommenden zweiten Klasse aufgeteilt werden müsste.

· Die Schule Am Borgfelder Saatland hat für das kommende Schuljahr 62 Anmeldungen von Kindern aus dem Stadtteil und 6 weitere Anmeldungen von Kindern von „außen“ vorliegen, aber nur Platz für 48 Kinder. Die Grundschule Borgfeld-Mitte hat 78 Anmeldungen. Aus den Gesprächen mit den Eltern ist deutlich geworden, dass der zusätzliche Bedarf für eine weitere Klasse in Borgfeld-West vorhanden ist.

· Borgfeld ist – erfreulicherweise – ein Stadtteil mit überproportional vielen Kindern. Das Angebot an Infrastruktureinrichtungen aus Schulen, Kindergärten und Freizeitangeboten war für viele Familien, die nach Borgfeld gezogen sind, ein Kaufargument. Sie haben diese Infrastruktur –  speziell im Bereich Borgfeld-West mit ihren Kaufpreisen mitbezahlt. Darüber hinaus sorgen diese Eltern durch die Einwohnerwertung dafür, dass Bremen entsprechende Zahlungen aus dem

Länderfinanzausgleich erhält. Hinzukommen weitere Steuereinnahmen wie Einkommensteuer, usw.

· Besonders erfreulich ist, dass sich viele Familien für mehrere Kinder entschieden haben, dadurch haben sie allerdings auch logistische Probleme, weil sie ihre Kinder zu verschiedenen Punkten Borgfelds bringen müssen. Diese Problematik würde noch verschärft, wenn die Schule Am Borgfelder Saatland zum kommenden Schuljahr in der 1. Klasse nicht dreizügig gefahren würde.

· Ein Ziel von Erziehung muss auch sein, dass Kinder lernen, eigenständig ihren Weg zur Schule zu bewältigen. Dazu bedarf es eines überschaubaren und ungefährlichen Schulweges.

· Der Bebauungsplan für Borgfeld-West sieht die Möglichkeit einer späteren Erweiterung der Grundschule ausdrücklich vor.

· Die beteiligten Eltern haben auf der Sitzung des Ausschusses II ihre Bereitschaft erklärt, einen Eigenbeitrag für die Miete zu zahlen.

Für die CDU-Beiratsfraktion im Beirat Borgfeld:

Karl-Heinz Bramsiepe, Ralf Behrend und die Fraktion der CDU
Anlage 5
Gemeinsamer Antrag

der SPD – Fraktion



der Fraktion Bündni90/Die Grünen                             im Beirat Borgfeld

und

im Beirat Borgfeld

der Beirat möge beschließen:

Der Beirat Borgfeld fordert den Senator für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung und Energie auf, unverzüglich gemeinsam mit dem Beirat – so wie schon in der Stellungnahme zum Verkehrsentwicklungsplan gefordert  - ein Konzept zu verkehrssicheren Geh- und Radwegen zu entwickeln und bis Ende der Sommerferien 2013 umzusetzen.  Schwerpunkte sollen dabei die Schulwegsicherung und insbesondere die gefährliche Querung der Hauptverkehrsstraße Borgfelder Allee sein.

Begründung: 

· Borgfeld ist ein weitläufiger zum Teil ländlich geprägter Ortsteil in dem viele Wege mit dem Fahrrad oder zu Fuß zurückgelegt werden. 

· Der Ausbau des Geh- und Radwegenetz hat nicht mit der raschen Entwicklung der Einwohnerzahlen und des Wohnungsbaus Schritt gehalten (die Einwohnerzahl von Borgfeld hat seit 1995 fast verdoppelt, ein Viertel der hiesigen Bevölkerung ist unter 18 Jahren).

· So trennt die Borgfelder Allee und später auch die Borgfelder Heerstraße den Ortsteil Borgfeld räumlich.  

· Auf dieser Hauptverkehrsachse ist nicht nur der Verkehr des Umlandes in das und aus dem Oberzentrum Bremen, sondern auch der Verkehr aus den Wohnquartieren zu den sozialen und sonstigen beidseitig angesiedelten Infrastruktureinrichtungen des Ortsteils  unterzubringen. 

· Da die zu schmal bemessenen Hauptverkehrsachse, die auch Teil der LKW – Führungsnetzes ist, den Öffentlichen Personennachverkehr(ÖPNV) mit Straßenbahnen und Bussen, den motorisierten individuellen Personennahverkehr(MIPV) des Umlandes und der Wohngebiete sowie den gesamten Fußgänger- und Radfahrerverkehr aufnehmen muss, sind die Ampelzeiten für querende Fußgänger und Radfahrer sehr knapp bemessen. 

· Da auf beiden Seiten der Hauptverkehrsachse soziale Infrastruktureinrichtungen wie Schulen, Kindertagesstätten, Seniorenheime, Sporthallen, Jugendheime etc. angesiedelt sind, geraten sogenannte schwächere Verkehrsteilnehmer bei querenden Begegnungen mit genervten und zum Teil aggressiven Kraftfahrzeugführern zunehmend in Bedrängnis  - bis hin zu konkreten Gefährdungen.

Der Beirat hat sich mit dem Anliegen in der Vergangenheit bereits mehrfach an den zuständigen Senator gewandt. Es sind auch Problemlösungen versucht worden, ein durchschlagender Erfolg war aber leider nicht zu erzielen.

Der Borgfelder Beirat sieht hier unverzüglichen Handlungsbedarf und bittet um die Entsendung entsprechender Fachleute in die nächste Sitzung seines Verkehrsausschusses !!!

Gerd Ilgner und die SPD – Fraktion

Petra Kettler und die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
Anlage 6
Antrag der Beiratsfraktion der CDU

für die Sitzung des Beirates Borgfeld am 19.02.2013
Bessere Ausschilderung Borgfelds
Der Beirat Borgfeld möge beschließen:
Der Beirat Borgfeld fordert den Senator für Umwelt, Bau und Verkehr auf, im Zuge der Erneuerung der Straßenschilder für eine bessere Ausschilderung Borgfelds an der Autobahnausfahrt Horn-Lehe und beim Hotel Deutsche Eiche zu sorgen.
Begründung: 

Wer über die BAB A27 Abfahrt Universität nach Bremen fährt, findet auf der ganzen

Strecke kein einziges Hinweisschild für Borgfeld. Dieses gilt sowohl für diejenigen, die aus Richtung Bremerhaven zu uns kommen als auch für die, die aus Richtung Bremer Kreuz über die Abfahrt Universität nach Borgfeld fahren. Wer aus Richtung Innenstadt über die Universitätsallee Richtung Borgfeld fährt, findet einen kleinen Hinweis vor der 90°-Kurve an der Universitätsallee kurz vor Beginn des Autobahnzubringers Universität, dieser Hinweis bleibt aber der einzige und findet keine Entsprechung an weiteren Stellen. Aufgrund der gewachsenen Einwohnerzahl Borgfelds sollte dieser Zustand schnellstens verändert werden.
Für die CDU-Beiratsfraktion im Beirat Borgfeld:

Ralf Behrend und die Fraktion der CDU
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